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Streitiger doch wohl ⸗eroͤrterter 
Traum / 
Auf Des Ehrenveſten und Wohlgelarten 


In. Joh Czim̃ermalls⸗/ 
Wohl- verdienenden SECRETARII 
a 5 5 . 0 
Der Ehr- und Viel-Tugendſamen 


r. Anna Dakkin 


Hochzeit / 
Den 35. Februar. des 567 ſten Jahres 
kuͤrtzlich fuͤgeſtellet 


Einem bekanten Freunde. 
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Ondiderat jam Solis eqyos Tarteſia Calpe, 
S tridebatq̃: fretö Titan infignis Iberé: 

. jam ſuccedentes qvatiebat luna juvencas, 
Vinceret ut tenebras radiis, velutæmula fratris. 
Jam volucres hominumq; genus ſuperabile curis 
Mulcebant placidi tranqvilla oblivia ſomni. 


S, hatte ſich die Sonn ins tleffe Meer begeben / 
Und ihr geſtirntes Haupt die Nacht itzt auff gericht: 
Es waren Menſchen / Viech und Wild als ohne Leben: 
Der Monde ſchien der Welt / doch kaum mit halbem Licht / 


Kurz zu reden: Es war Nacht / und war ich theils wegen üs 
berhaͤuffter Sorgen / theils von der Retſe ermuͤdet entſchlaffen / als 
mir zwo überaus praͤchtig⸗ bekleidete Goͤttinnen / und fo viel ich 
verſtehen kunte / Miner va und Ven us, ſich wegen der Palla dis Soͤh⸗ 
ne einem / Tecton genant / nicht wenig zankkende im Traume für- 
kamen. Denn ſprach Minerva / ich bin glaubwuͤrdig berichtet / du 
wolleſt meinen liebſten Sohn mir entziehen / und nu zum andern 
mahl in Amors Strikke verleiten. Und / ſprach fie ferner / weiſt 
du nicht: 

Daß Liebe ſch lechte Luſt / ja füfe Bitterkeit / 
Und ffirbet offt dahin in ihrer Blüte Zeit. 
Weiſt du nicht / daß Ehſtand ein Wehſtand ſey / und / wie Te⸗ 
Eon ſelbſt wird bekennen muͤſſen / 
Tag und Nacht nur lauter Sorgen / 
Von einem bis zum andern Morgen ⸗ 


Oder / wie jenet hievon ſchreibet: 


Wenn man gefangen iſt / dann gehen an die Sorgen / 
Die denen / fo allein / noch gänglich find verborgen. 
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N f Sa wohl ſich zu ernaͤhren / 
N ; Sorge / ſich der Kalt zu wehren / 
| Sorge für das Haufgercht/ 
Sorge für ein Betteſtaͤt / 
Sorge fuͤr Papier und Buͤcher / 
Sorge für die Kinderthuͤcher / 
Sorge für ein Magd und Amm / 
Sorge fuͤr ein Buͤrſt und Kamm / 
Sorge fuͤr die Kinder⸗Wiegen / 
Doch noch mehr / das Kind zu kriegen / 
Sorge für ein Katz ins Haus / 
Sorge für die Maͤuſe draus / 
Sorge fuͤr das Kind zu tragen / 
Sorge fuͤr den Kinder⸗Wagen / 
Sorge fuͤr das Bett⸗Gewand / 
Vnd was mir noch unbekandt. 
Sorge fuͤr die Fiſch zu ſieden / 
Sorge fuͤr den lieben Frieden / 
Sorge für Brod / Korn / und Maltz / 
Sorge fuͤr Holtz / Licht / und Schmaltz / 
a das Bakken / für das Brauen / 
ür die Kinder / fuͤr die Frauen / 
Fur die Koͤchin / fuͤr den Knecht / 
Sir das Eſſen / wenn es ſchlecht / 
Fuͤr das Nehen / fuͤr das Waſchen / 
Fuͤr das Geld / und fuͤr die Taſchen / 
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Für der Knecht und Magde Lohn / Ei 
Fur die Tochter / und den Sohn / | 
Fur die Toͤpfe / die zubrechen / 

Juͤr das Grabſcheid / für den Rechen / 

Fuͤr die Baͤnke / fuͤr den Tiſch / 

Fuͤr Fleiſch / Hering / Bergerfiſch. ) 
Sorge fi den Braten wender / 

Fuͤr ein Axt / und Thuͤr⸗gelender / 

Sur den Holtzbok / fuͤr die Keil / 

Sur den Schlaͤgel / in der Eil / 

Fur die Schloͤſſer / für den Kaſten / 

Fuͤr das Eſſen in der Faſten. | 

Summa / Sorg iſt fruͤh und ſpat / 

Iſts nicht mehr / iſts Spinnerad / 

Fuͤr das Kind / wenns weint / zu ſtillen / f 
Und noch andre tauſend Grillen / 

Grillen / die das Frauen bringt / 

Wenn auff Sorge Sorge dringt. 


Und halte ich demnach diſer und vieler andern Urſachen halber 
rahtſamer zu ſeyn / gedachter mein Sohn warte lieber ſeines 
Studitens / und deffen/ was Ihm ſonſt obliget / als eines Weibes ab 


Frau Venus uͤber ſolchen unbeſonnenen Reden enttuͤſtet ante 
worteke folgender maſſen: Ich hätte gemeinet / du / als eine groffe 
Goͤttinn der Gelahrten / ſolteſt weit anders von diſem Handel ur⸗ 
H theilen / nun aber fehe ich wohl / daß der Teutſchen Poet / Opitz / weit 
** vernünftiger hievon geredet / in dem er unter andern alſo wuͤnſchen⸗ 
de geſchrieben: Ich 


! 
| 
| 
0 


mn — 


wi 


Ich halte den fir todt / für unweil' und verkehtet / 
Der eine Jungfrau ſiht / und ihm doch nicht begehref 
Oerſelben Huld und Gunſt: er iſt ein Holtz und Stein / 
Den nicht bewegen kan der liblich' Augenſchein. 
Solt' ich den Himmel nur für Jupiter regieren / 
Ich wolt' ihn gantz und gar mit neuem Volke ziren: 
Jungfrauen muͤſten mir vor andern ſonderlich 
Am allermeiften ſeyn; das wär ein Volk fuͤr mich. 
Das Handwerk / ſo man würd’ in meinem Reiche treiben / 
Das ſolte Kuͤſſen ſeyn: da wolt' ich immer bleiben / 
Und ordnen / wie man wohl recht könte ſeyn bedacht / 
Daß immer mehr und mehr dis Thun wurd’ aufgebracht / 


Und / was wilt du doch viel vom Studiren ſagen? if} doch heuflo 
ges Tages faſt nichts veraͤchtlichers / als daſſelbe. 


Wer achtt den von Stagir? wer libet Epicteten? 
Wer auch die hohe Kunſt der Himmliſchen Poeten? 
Was Plato / was Homer / was Seneca geſchriben / 

Das wil auch heute kaum dem tauſendſten beliben. 

Von Sorgen / ſprach Venus / und Widerwertigkeit / ſo der Eh · 
ſtand mit ſich bringt / weiſt du wohl viel zu ſchwatzen / aber der Wol · 
luft und Freude des §raͤuens gedenkkeſt du mit keinem Worte; da 
dir doch zweiffels frei auch nicht unbekant / was eben der / ſo von der 
Sorge / auch von der §reude deſſelben erinnert. Denn bei Braut 
und Braͤutigamm ja Sreude: a 


Freude / wañ die Gulden klingẽ / Freude / wenn zu Gaſt man gehet / 
Freude / wenn die Gaͤſte ſpringen / Wenn man zu Gefactern ſtehet / 
Freude / wenn der Ofen raucht / Freude / wenn man iſſt und trinkt / 
Freude / wenn die Köchin taugt / Freude / wenn der Zeiſing ſingt. 
Freude / weñ das Weib gebieret / Freude / weſſ die Kinder lachen / 
Freude / wenn der Man fie zieret / Freude / weñ fie Hochzeit machen / 
Und fie widerum den Mann / Freude / wenn ſie erſtmahls ſtehn / 
Da iſt Freude um und an. Freude / wenn ſie vollends gehn / 

a A 3 Freude / 
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Freude / wenn fie behten koͤnnen / Wie ein Kind das ander wlegt / 
Freude / weſt die Töpfer ſpinnen / Und dz deitt an Bruft noch liegt / 
Freude / wenn der Sohn ſtudieꝛt / Und das vierdt iſt unterwegen / 
Freude / wenn man aus ſpatztert / Da iſt Gottes Gunſt und Segen,. 
Freude / weñ man heim iſt kom̃en / Freude / weñ man fpielt üd ſchertzt 
Und mit Freuden hat veꝛnom̃en / Freude / weñ man hatſchtũd bertzt. 


Ja / frauen iſt fo ſuß / als Schoͤpſenfleiſch mit Rüben: 
Als com / Nalvaſier / als Zukker iſt das Lieben. 

Und ſprach Venus ferner : Weiſt du nicht / daß ich die Hertzen bei. 
des Wann; und Weiblichen Geſchlechts / auch wider aller Vermuh⸗ 
ten / wunder darlicher Weife ( wie es auch bißweilen gerahte ) in eins 
ander verknuͤpffen kan? 

Indeſſen dauchte mich im Traum / als wenn ich die Venus ih 
rem kleinen Sohn Cupido / auff den unfern-fiehenden Tecton wei⸗ 
ſende / alſo anreden börere: 

Cupido / liebſtes Kind / ſieh / daß du dieſen Sohn 
Minerven bald verwonndſt / zu ihrem groſſen Hohn. 

Cupido feiner Mutter Befehl gehorſamſt nachkomende ſchoß ſei⸗ 
ne Peile ungeſaͤumt und gantz freudig auff ihn ab, dadurch fein Sertz 
dermaſſen verwundet wurde / daß er Toe lacan de holdſeligen 
Chana Eur ſich untergeben und gebrauchen muſte / die fie au b ſo gar 
glukklich und nach Wunſch verrichtete / daß er deswegen hocherfreu . 
et folgender Weiſe anfing zu ſingen: 

Der kleine Pfeil und Bogen⸗Fuͤhrer 
Wil dennoch Hahn tm Korbe ſeyn; 
Weill er / als Sinn. und Hertzen⸗Ruͤhter / 
Gibt manchen die Gedanken ein. 

Ein ander liebe Gut und Geld / 
Meir meine Channa mehr gefallt. 

Ob wol manch ſeuf zend naſſes Klagen 
Vielfaͤltig wird heraus gepreſſt / : 
So kan und wil ich dennoch ſagen / 
Welchs auch ſich wahrlich ſagen läffe: 
Ein ander liebe Out und Geld / ele. 


Oer / warlich / wil fich gluͤkklich ſchaͤtzen 
So reich iſt / wil vor allen gehn / 
80 aber kan mich mehr ergetzen 

a wo zwo klare Sonnen ſtehn. 
Ein ander liebe Gut und Geld / 
Mir meine Channa mehr gefällt. 

Als diſes Minerva vernam / daß nemlich Frau Venus ihr libes 
Kind ſo unvermerkter weiſe davon gebracht / war ſie hieruͤber nicht 
wenig beſtüͤrtzt / und bemuͤhete ſich demnach faſt heftiger als zuvor / 
damit die hochgewuͤnſchte Sreude ihre verhoffte Endſchafft nicht 
erreichen moͤchte: Wie ſie dan zu dem Ende nicht allein aus oben ber 
nantem Poeten Ihme zurieff: 

Ein ſchwer Bing Frauen ift ; denn / hat fie groß Vermoͤgen / 
Im Fall du ihr was ſagſt / ſo ſetzt fie ſich entgegen. 
Iſt ſie geſchikkt und from / fo hat fie ſenſt nicht viel. 
Iſt ſie an Adel gut / ſo thut ſie was ſie wiel. 
Iſt Leibes Schoͤnbeit da / ſo hat man zu verwachen. 
Siht fie denn heslich aus / fo kan ſie leichte machen / 
Daſ mancher borgen geht. Sat fie der Nahrung acht / 
So darff kein Sreünd zu dir / fie keiffet Tag und Nacht. 
Behaͤlt man ſie daheim / ſo wird fie ſich beklagen. 
Geht ſie ſpatziren aus / ſie wird herum getragen. 
Hat ſie das Geld bey ihr / weh deinem Beutel dann. 
Gibſt du nur was du wilt / ſo nimt ſie / wo ſie kan. 
Item: Fraͤue / wer ſich ſelber haſſt; 
Aber / wer ſein gutes Leben 
Wil der freyen Ruh ergeben / 
Reiſſt ſich von der argen Laſt / 


hoch ſich auch Minerva des halben bemühete / war doch nr = 
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ſonſt / und halff da kein fingen noch ſagen; wurde alfo glüklich von 
Venus in der Channa Hauſe begleitet: alwo nach einer kurzen weile 
vom Apollo ein Schreiben ankommt / in welchem Er den fürges 
fallenen Miß verſtand zwiſchen Minerva und Venus alſo vergliche; 
daß nemlich beide Tekton / um den ſie ſich zanketen / ſolten zu eigen 
haben / und zwar Minerva des Tages / Venus aber des Nachts ſich 
ſeiner nach Belieben bedienen: Doch ſtelle ers ihnen anheim / ob eine 
der andern auch hierin unterweilen ihr Recht verleihen wolle. 

Minerva und Venus lieſſen diſen des Apollinis Abſchied ihnen 
gar wol gefallen / wuͤnſchten den beiden Verliebten alles glukliche 
Ergehen / und ſtelleten / alter Gewohnheit nach / ein herrlich Pankuet 
an / worauff nebenſt andern auch ich eingeladen wurde. Und weil / 
wie billich / alle Braut und Braͤutigam ihre freudige cHertzens⸗Wuͤn⸗ 
ſche abſtatteten / erinnerte auch ich mich meiner Schuldigkeit / und 
redete Sie demnach glůkwuͤnſchend alſo an: 


GOT ſegn Euch tauſendmahl / ihr wolgepaarten Beyde! 
ER geb’ Euch Friedl ER geb’ an ſtatt der Sorgen Freudel 


Beſonders den Hn. Braͤutigam: 
NE NNA tux Sponſæ eſt Nomen, tibi, Sponfe, 
n JOHANNES; 
Conveniunt rebus nomina ſicq́; fuis. 
GRATIA vos morum conjunxit, & usqve fovebit 
GRATIA magna poli, GRATIA magna ſoli. 


JOHANNES in fonte gratioſum, ANNA gratiofam 


ſignif. Huldteich. 


Indem erwacht ich / und der frohe Tag brach an. 
Nehmt hin / ihr Lieben / was voritzt ich bringen kan. 
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